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Amts - und Intelligenz !' lall für - en Gbernmtsl 'ezirk Nagold.

104.  Freitag den 30 . Dezember 18Ä9.

. DirfeS 'Blatt erscheint wvebeinlich s Mal , und zwar am Dienstag und Freilag . Äb c>n n ein c n l s . P re iS in Vtagvlb jährlich 1 fl. 30 kr. , — halbjährlich 48 kr. , — -. -.Z»

jährlich 24 kr . — lä i n rü cku ng < . G e b u h r : die dreisralliqc Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Nauru bei einmaligem Einrucken 2 kr., bei mehrmalige»
Äuirucken je t ' /? kr. — Paffende Beitrage  sind willkommen.

N a g old . !
An da - iuserireude Publikum!

Es kommt iiumor wiodrr vor , daß In¬
serate so svat einlausen , daß solche entwe¬
der gar nicht oder , gegen den Wunsch des
Einsenders , erst im nächsten Blatt ausge¬
nommen werden können.

Wir machen daher die verschiedenen
Deamtenstcllcn , sowie das verehrliche Pub¬
likum wiederholt darauf aufmerksam , daß
Inserate in unser Blakt immer den Tag
vor dem Erscheinen desselben , also Mon¬
tag und Donnerstag , spätestens bis
Mittags 12 Nhr i» der Druckerei
äufgcgeben sein müsse » ; später cintreffendc
werden vl - ue Ausnahme für das
nächste Blatt zurückgelegt.

G . W . Zaiser ' sche
Buchhandlung.

Amtliche Anzeige «.
2j * Nagold,

Amts Versammlung.
Am Donnerstag den 5 . Januar 1860,

Vormittags 9 Uhr,
findet auf hiesigem Nalhkaus eine Amls-
Versammlnng stark , weiche die Gemeinden
nach dem Turnus XX , z« beschicken haben.

Dcputirte , welche nicht Orks -Borstcbcr
sind , haben sich durch gemeinderäthljche
Wahlbeschlüsse zu legitimsten.

Der Empfang dieser Berufung ist mit
nächstem Boten dem Oberamt anznzeigen.

Gegenstände der Verhandlung werde»
insbesondere sein:
r») die Grund -Erwerbung für den projck-

tirrcn Thalstraßenbau von Wildbcrg
nach Nagold;

d) die Publikation und Anerkennung des
neuen Obcramts -Catasters;

a) die Publikation der Amtspflegrechnung
von 1858/59.

Den 22 . Dez . 1859.
K . Oberamt.

_ Böltz.
Nagold.

X . Nachfolgende Personen wurden in das
Hiesige Bürgerrecht anfgenommen:

1) Franz Ni sch , Bortenmacher , jedoch
nur für seine Person,

2 ) EmilLlnlot , Rechts -Eons . , deßgl .,
3 ) Jakob Walz,  Schreinermeistcr von

Jselshausen , zum Zwecke seiner
Berheirathung mit Katharine Blum,
Tochter des Schreiner - Oberzunft¬
meisters I . G . Blum  hier,

4) Katharina Gänßle  von Walddorf,
zum Behuf ihrer Verheiralhung mit
dem Nckiv-Bürger Fried . Gänßle,
Bierbrauer von hier.

L . In der Sitzung der bürgerlichen Col-

legien vom 12 . Dez . d . I . wurde wegen
der Sckafweidc Berathnng gepflogen und
sofort mit Stimmenmehrheit beschlossen:

Die Schaswcide nicht zu verpachten , da¬
gegen bas Weidgeld von 45 kr. auf
1 fl. 30 kr. per Stück , 2 Junge für
1 AlteS gerechnet , und nach Jakobi
auf 9 kr.' per Stück sestznsetzen , und
dieß zur öffentlichen Kenntuiß zu
bringen . Zur Beurkundung:

Stadtschnltheißenamt.

2j » Robrdorf,
Oberamls Nagold.

Hopfenstange, »-Verkauf.
Am Samstag den 7 . Januar 1860

verkauft die hiesige Geinein de 2500 Stück
Hopfenstange » gegen baare Bezahlung.
Die Kaufsliebhaber wollen am obigen Tage,

Nachmittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rathbanse sich einfindcn.

Den 29 . Dez . 1859.
Schultheißcnamt.

S e e g e r.

2j * Hochdorf,
Oberamts Horb.

Laug otz-Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Dienstag de » 3 . Januar 1860,
Vormittags 10 Uhr,

ans ihrem Gemeindcwald Mark 50 Stück
Bau - und Flößholz , vom 60er aufwärts,
wozu die KaiisSliebhaber cingeladen werden.

Den 23 . Dez . 1859.
Schultheißcnamt.

_ _ Wa ^ ._
2j ^ Fünfbronn,

Oberamks Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Dienstag den 3 . Ja » , k. I .,
Vormittags 11 Uhr,

werden auf dem Rathhaus dahier aus dem
hiesigen Gemeinbewald Harzwald

ca . 120 Stamme

sehr starkes Lang - und Klotzbolz verkauft,
wozn Kaufsliebhabcr böfl . eingeladen werden

Den 23 . Dez . 1859.
Schnltbeißenamt.

W a i d e l i ch.

H o ch d orf,
Oberamts Freudenstadt.

Zugelaufener Hund.
Ein großer , schwarzer Haus¬

hund , welcher sich hier einge¬
stellt hat , kann gegen Ersatz

cher Einrückungsgebnhr und des Futtergeldcs
> binnen 8 Tagen
abgeholt werden.

Den 27 . Dezember 1859.
Schulthcißenamt.

Pfeifle.

Privat - Anzeigen.
Nagold.

LYWWZRURM
<Ltifiun .,sfest

am Neujahr,
Abends 4 Uhr,
auf der P o st.

Tie verchrlichen Herren Ehrenmitglieder
werben hiezu frennblichst eingeladen.

Der Ausschuß.

Nagold.
Punlch - Esienz , Nhum und Ilrac , sowie

seine und mittelfcine Liqueurs nebst Backe¬
reien empfiehlt

Louis Santter,
l ei der Kirche.

Nagold.
Flaschen !,alter , praktisch zum Ver¬

senden von Flaschen , empfiehlt das Stück zu
2 kr. Louis Santter,

bei der Kirche.

N a a o l d.

Neues Gewicht,
ssnamenrlich größere Steine ) ist wieder ein-
!gelroffen bei
^ Heinrich Müller.

2j - Nagold.
Auf Lichtmeß  oder Georgii

wird ein kleines Logis , bestehend in Wohn¬
stube , Slubenkammer , Küche und Holzplatz,
zu nilcthen gesucht Offerte werden ent¬
gegen genommen in der

Druckerei d . Bl.

Nagold.
Milchschweine feil.

Unterzeichneter hat 10 Stück
englischer Race,

Friedrich Schwei kle,
Bäcker.

2j2 Warth,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleilien.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

10 « fl.
zum Ausleihen parat bei

Michael Herter,
Pfleger.

2j * " " Bösingen,
Oberamts Nagold.
Geld -Autrag.

33 « fl.
Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit auSzulechen

Friedrich Rentschler,
Bauer.
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In der I . B . Metzler ' schen Buchhandlung in Stuttgart ist erschienen und in
der Unterzeichneten zu haben:

Repertorium der
evangelischen Kirchengesetze

in Württemberg
von G . A . Süskind und G . Werner.

I . Thcil . 1 . Lies , (vollständig in 8 Lieferungen ) ft 1 fl. 10 kr.

G . W . Zaijer ' sche  Buchhandlung iu Nagold.

2s » Walddorf,
Oberamts Naaold.

Wagen zu verkaufen.
Einen eisernen , starken , zwei«

spännigen Wagen , fast noch neu.
_stnnint de» Leitern , verkaufe ich

am Dienstag den 10 . Januar 1860,
und können Liebhaber solchen jeden Tag
cinsehen . Chaussenwirth

Gänßle ' s  Wittwe.

D i e n ft n a chr i ch t e n rc.
Seine König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung

die Stelle eines Proteffovs am oberen Gpmnasium zu Heilbrvnn , sowie
die Stelle eines Vorstandes des dortigen Pensionats dem Rektor der
Latein - und Realschule in Cannstatt , Kraut , die an dem oberen Gym¬
nasium in Rottwcil erledigte Profefforsstellc dem Professoratsvei Weser
Ott daselbst gnädigst übertragen ; auf die in Höchst -Jhrem Patronat
befindliche kathvl . Pfarrei Dnnningcn den Präzcptoratskapian Göser
in Friedrichs Hafen gnädigst ernannt ; den Rittmeister E . von Neubronn
des 4 . Reiicrrcg . zum I - , und den Lieutenant v . Geinmingen des l.
züm 4 . Reitcrreg . gnädigst versetzt ; dem quicscirten Bataillonsquartier¬
meister Klotz , seinem Ansuchen g >mäß , die Entlassung aus dem Kgl.
Militärdienst gnädigst crtheilt ; den Kommandanten der Rciterdivision,
Generalmajor Grafen v. Linden , wegen körperlicher Dicnsiuntiichtig-
kcit mit der gesetzlichen Pension in den Ruhestand gnädigst versetzt ; die
Oberamtsrichtersnelle in Neckars »!», dem Oberamtsrichter Ganzhorn
in Aalen gnädigst übertragen ; auf die Gcrichtsaktuarsstclle in Schorn¬
dorf den Gerichtsaktnar Steeb  in Ncckarsulm , auf die in Urach den
Gcrichtsnotar Bender  in Münsingcn , ihrer Bitte gemäß , gnädigst ver¬
setzt ; die Amtsnotars stelle in Mengen dem Justizrefercndär l . Kl - , Fun-
kcnw eh  vonObcrmarchthal , gnädigstübertragen ; dieRevisorenKlumpp
bei der Eiscnbahnbaukommission und Rank  bei der Oberrechnungskam-
mer gegenseitig gnädigst versetzt ; die beider Eisenbahndirektion erledigte
Revisorsstelle dem Hülfsarbeitcr Schräg beim Oberrcchnungsrevisorat
gnädigst übertragen ; die auf der Eisenbahnstation Umniendorf errichtete
Posterpcditio » dem Eisenbabneinncbmer Horn  daselbst , die neu errich¬
tete Postcrpedition in Böbmcnkirch dem Posthaltcr Hillcnbrand  da¬
selbst . und die neu errichtete Posterpcditien Großgartach dem Wundarzt
und Acciser List daselbst mit dem Titel als Posterpcditcr gnädigst verliehen.

Der kath . Schul - , Meßner - und Organ,stenricnst in Walrhausen,
QA - Ncrrsbcim , wurde dem Schulmeister Gehring  in Dirgenhciin,
der in Durchbausen dem Schulmeister Söll  in Bilecchingcn , der cv.
Schuldienst zu Grantschen dem zum Schulmc .stcr in Agcnbach ernannten,
dieser Stelle aber auf sein Ansuchen wieder enthobenen Untcrlchrer Eg¬
ger in Plochingen , der zu Agcnbach dagegen dem Amtsverwescr Stotz
zu Hünerdurg und Meistern , der katb . Filialsckul - und Meßnerdicnst in
Laibach dem Schulamtsvcrwcser Silbcrzahn  in Durchhausen , der
kath . FiUalschuldicnst in Hachtcl dem Unterlehrer Scherba » er  in Salz-
sietten , rer kath . Schul - , Meßner - und Organistendicust in Amrichshau-
sen dem Schulmeister LctzguS  in Dreitenbach und der mit der Meßncrei
an der Stiftskirche zu Comburg verbundene zweite kath . Schuldienst in
Steinbach , OA . Hall , dem Schulmeister Dcibele  in Wimmenthal
übertragen.

Gestorben:  Zu Grünft -gen , ON . Ricdlingen , Pfarrer und
Schulinsrektor Wirth,  45 I . alt ; z» Stuttgart Kameralvcrwalter,
Finanzrath a . D - , v . Scholl,  R . d . O - d. w . K -, 84 I . alt ; zn Alt-
hcngstcrt der cv . Schnlmeistcr Fischer,  62 I . alt ; zu AulcndorfWund¬
arzt und Geburtshelfer Beutele.

Tugtö - Reuig !; ei ten.

* Nagold,  28 . Dez . Die Weihnachten sind hier sehr
still und geräuschlos vorübergegangen , indem die Beschaffenheit
der Wege weder Schlittenfahrten noch sonstige Ausfluge zu-
licßen ; dagegen war z» Befriedigung des religiösen Bedürfnis¬
ses in Kirche und Hausandackkcn wie immer Gelegenheit genug
geboten . Am Schluffe der Feiertage wurde jedoch auch für die,
die etwas mehr lieben als Kirche und das stille Familienleben,
ein kleiner Genuß verschafft durch eine Production des Kir-
chengesangvereinS im Gasthaus zum Hirsch , welche die ziemlich
zahlreichen Theiiuehmer wohl noch mehr befriedigt hatte , wenn mehr
»euere , und vielleicht auch weniger kirchliche Lieder zum Bor¬
trag gekommen wären . — Am gleichen Abende wurde , wie
alle Jahre , auf dem Rathhansc auch Heuer wieder den Klein-
kindcrschülern eine kleine Ehristvescheerung bereitet,

Herrcube r g,  21 . Dez . Ans dem heute vom Vorstand
des landwirtbschafkliche » Vereins erstatteten Rechenschaftsbericht
entnehmen wir , daß der Weinbau im untern Theile des Bezirks
sich zum Vortheilc der Weingärtner sehr gehoben hat . Der¬
selbe ertrug durchschnittlich per Morgen 2 Eimer ft 42 fl., wo¬

durch sich der Ertrag für den Morgen auf ungefähr 84 fl . stellt.
Noch günstiger steht eS mit dem Ergebnisse des HopfenbaueS,
der immer mehr Eingang findet . Der durchschnittliche Ertrag
stellte sich per Morgen auf 5 Centner ft 65 fl. , was,  auf den
Morgen berechnet , 325 fl. ergibt . Im Ganzen wurden 31?
Centner Hopfen gewonnen , welche einen Ertrag von 20,605 fl.
abwarfen . Auf der Station Herrcnberg wurden Heuer 16,000
Centner Rüben L 30 kr. abgelieferl . (St .-A .)

Tie vor vier Wochen zn Hilfeleistung bei Herstellung der
beschädigten Eisenbahn zwischen Nürtingen und Metzingen dahin
abgegaiigene Pionnier -Ablheilnng ist wieder in Ulm eingcriickt.
Vor dem Frühjahr kann aber diese Dammstcllc nicht wieder be¬
fahren werden.

In Würz bürg  ertränkte sich am vorletzten Sonntag ein
ehemaliger Knlscher , der als Vorbereitung zum Selbstmord noch
44 Seidel Bier , die er aber unbezahlt ließ , getrunken halte.

Berlin,  24 . Dez . Alles deutet darauf hin , daß mit
der dänischen Regierung in der holsteinischen Frage kein Scherz
gemachr werden wird . Nicht nur wird der Bnndestagsgcsandte
bald , mit ansreichenden Instruktionen versehen , nach Frankfurt
znrückkehren , sondern eS werden für den Fall , daß Preußen eine
aclive Rolle in der Sache zufallen sollte , die erforderlichen Vor¬
kehrungen getroffen , daß es nicht a » seiner scheinbar verwund¬
baren Stelle getroffen werden kann . (Fr . I .)

Bonn,  26 . Dez . Heute ist ein Tag , den wohl , so
weit die deutsche Zunge klingt , fühlende Herzen mltfciern wer¬
de ». Ernst Moritz Arndt  vollendet beute i» voller Frische
des Leibes und der Seele sein neunzigstes Lebensjahr . In
Ausführung des am 9 . d. Mls . gefaßten Beschlusses , wurde
dem hochverehrten Manne vo » den Vertretern der Stadt Köln
heute Vormittags Lurch eine Deputation der Bürgerbrief über¬
reicht , durch welchen ihm das Recht eines Ehrenbürgers ver¬
liehen wird . (K . Z -)

Wien,  22 . Dez . So eben erfahren wir , daß der Kai¬
ser vorgestern das Gesetz über die Judenemancipation genehmigt
hat , nachdem von verschiedenen Seilen die größten Anstrengun¬
gen gemacht wurden , um den Kaiser zu bewegen , dem von
sämmtlichen Ministern befürworteten Gesetze die Genehmigung
zn verweigern . Die sehr entschiedene Haltung der Minister soll
jedoch zuletzt den Ausschlag gegeben haben . (Fr . I .)

Wien,  24 . Dez . Die Elite der Aristokratie , welche in
Staatsdiensten ist , hat den Beschluß gefaßt , ihre Gagen und
sonstige Emolnmcnie dem Kaiser zu Füßen zu legen , d . h . um¬
sonst zn dienen , um dadurch den Staatsschatz zn erleichtern,
und andererseits um verdienstvolle Männer , die in letzter Zeit

vensionirt wurden , zn unterstützen . Fürst Windischgrätz , der
Feldniarschall , soll diese Idee angeregt habe » , und bis heute
nennt man folgende Thcilnehmcr an diesem Projcct : drei
Fürste », Liechtenstein , Edmund Schwarzenlwrg -Lobkowitz , Clam-
Gallas,  Wimpffen , Grünuc , Reischach , alle reiche Dynasten;
überdies ; sollen sämmkliche Erzherzoge , welche Privatvermögcn
besitzen , schon früher dem Kaiser einen ähnlichen Antrag auf
fünf Jahre gemacht haben . Sie sehen , der Adel will in die¬
ser Beziehung seine Schuldigkeit thun und den Thron stützen.

(Mg . Z .)

Wien,  28 . Dez . Ein kaiserl . Handschreiben befiehlt,
daß die Nekrutenstcllnng für 1860 unterbleibt , da der Kriegs-
stand der Armee beinahe vollzählig ist . Gestern ist das Ge-
werbegcsetz in dem Reichsgcsctzblatt erschienen , welches die Ge-
wcrbcfreihcit ausspricht . (? i- D . d. H . T .)

<-

<
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Bei eiuem am 8 . Dezbr . in USzmica (Galizien ) ausge«

drochenen Brande ereignete sich das schauerliche Unglück , daß

eine ganze Familie , Vater , Mutter und 4 Kinder , im Alter

von i ' /r bis 19 Jahren den Tod in den Flamme » fanden.
(Schw .-B .)

Kopenhagen.  20 . Dez . Vor kaum drei Tagen ist

der König dem schrecklichen Frederiksborger Brande entronnen,

und heule verbreitet sich schon wieder die unheimliche Nach lickt,
Laß hier in der Christiansburg , wo der König gegenwärtig
wohnt , Feuer ansgebrochen sein soll. Tie Nachricht ist authen¬

tisch und , was das Schlimmste ist , dießmal läßt sich der Ver¬
dacht einer absichtlichen Brandstistung nicht abweisen . Das

Feuer ist heute Vormittag in cmem Kohlenkcllcr , wo Holzkoh¬
len lagen , die neulich gekauft worden waren , ausgebrochen.
Es wurde noch frühzeitig bemerkt und konnte daher noch im
Entstehen erstickt werden . ES ist unnölhig zu bemerken , eine

wie peinliche Siimmung diese Nachricht .in der Stabt hervor-

gcrufen hat.
Paris,  21 . Dez . Sowohl der Herzog von Magenta

als Marschall Niel sprechen nur mit der größten Achtung von
der östreickischen Armee . Mit der ihm eigeuthümlichen Frei-

müthigkcit erklärt Marschaü Mac Mahon in alle » Salons laut:
daß , wenn die östreichisckc Armee andere Führer gehabt , er

schwerlich Len Marschallstab bei Magenta erworben hätte . Tie

Franzosen können kaum begreifen , wie mit solchen Soldaten
Gvnlai ihnen den Uebcrgang über den Ticino nicht absolut un-

lliöglich gemacht hat . (A - Pstz)

Aus der Alpenwclt.
«Fortsetzung .)

So war cs denn am letzten Tage der dritten Woche , als

sie im Angelo , dem Gaslbofe dieses Torfes , glücklich wieder
tintraseu und hier ihren Freund Engelmann wenigstens so weit

hcrgestellk funken , daß sie mit ihm und Siebe schon den näch,
sten Morgen » ach Aosta ausbrcchen konnten . Bis hierher hatte
Wido veisprocben sie zu begleiten , da er in dieser Stadt einige

Tage bei seiner verbeiratheten Schwester znbringen wollte . Der

Abschied , de» jetzt die Freunde von ihm nahmen , war anderer
Art , als er zwischen Reisenden und ihren Führern gewöhnlich

stallfindek ; besonders Eugelmaun trennte sich nur mit großer
Trauer von ihm , dem er als Lebensretter ein ewig dankbares

Andenken zu bewahren versprach . Aber wie groß war Wibv ' s

Erstaunen , als ihm der junge Manu beim letzten Scheiden
noch eine schwere Geldrolle in die Hand drückte , die er ihn als

einen schwachen Beweis seines Tankes anznnehmen bat . Ter

Wagen , in welchem die Reisenden Aosta verließen , war Widv ' s
Blicken schon längst entschwunden , als er sich endlich entschloß,

die Rolle zu öffnen und seinen Blicken hnndert blanke Dukaten
entgegenglänzten . Weicher Reichthum für den armen Alpen¬

jäger ! und dazu noch die nicht unbedcniende Summe , die er
sich als Führer erworben ! — Nun brauchte er nicht mehr ans

den Handel zu gehen , nun war der vcrhänguißvolle Unterschied
zwischen ihm und Georges aufgehoben lind Mit stolzem Blicke

konnte er jetzt vor Simon treten und von ihm die Hand seiner
Tochter erbitten.

Auf das Eiligste begab er sich zu seiner Schwester , glück¬
lich , schon jetzt eine geliebte Seele in seiner Nähe zu haben,
die seine unermeßliche Freude mit ihm theilcn könne . Die Tage
jedoch , die er für den Aufenthalt in ihrem Hanse bestimmt

hatte , wurden zu Stunden ; zu mächtig trieb cs ihn nach Cha-
mouny in die Arme seiner Eilly und wohl noch nie ward der

St . Bernhardtsbcrg mit solcher Eile erstiegen , als cs am fol¬

genden Morgen von Wido geschah , der während des Gehens

die Goldstücke oft ans seiner Tasche holte , um sich durch ihren

Anblick von der Wirklichkeit seines Glückes zu überzeugen.

3.

Vas Kt . Sernhardtsklostrr.
Wie sehr auch Wido seinen Gang beschleunigt hatte , so

erblickte er doch erst in den späten NachmittagSstlinden de» fol¬

gende » Tages die Dächer von Ehamounp . Mit jverdoppelten
Schritten schlug er den Weg nach Suuou ' s Hause ein , aber je
näher er kam , desto mehr mischten sich auch mit seiner Freude

Angst und Bangigkeit . Seit jenem Tage , an welchem er sich
vor der Sennhütte von Ciilp getrennt , halte er kein Sterbens¬

wörtchen weder von ihr noch von ihrem Vater vernommen und

wic vieles Wichtige , für sein gauz . S Leben Entscheidende könnt«
sich doch während dieser Zeit mit ihnen zngetragcn haben ? War

der Alte etwa noch ein Opfer jenes Unglückstages geworden?
Oder war er bald genesen und wie Halle er dann Cilly ' s Ge«

ständniß von seiner Liebe ausgenommen , wie den Entschluß jener

beabsichtigten Wanderung ? Hatte er noch ans der Heirath mit

Georges bestanden und so seiner Seele liebste Hoffnung für
immer zerstört?

Diese und ähnliche Fragen waren eS , die jetzt stürmisch

auf ihn cindrängtcn und ihn am Ende wankend machten , ob
er nicht lieber von den Nachbarn erst Kunde einziehen sollte,

bevor er sich in das Haus der Geliebten wagte . Aber nein,
er wollte mit einem Male sein Schicksal entschieden sehen , und

so trat er denn aus Alles gefaßt in das ihm von dem letzten
Besuche her noch so deutlich in Erinnerung gebliebene Stübchen.
Ein lauter Frcudenrus Cillv ' s : , ,Wido , herzlichster Wido !"

war das Erste , was ihm entgegcnklang , und noch nicht hatte

er die Thür hinter sich geschlossen , als auch das hocherfreute
Mädchen von ihrem Sitz schon aufgesprungen und ihm mit aus-

gebreitete » Armen entgegengeeilt war . Entzückt schloß er sie in
die Seinigen und mehrere Minuten vergingen den Liebenden in

süßer , trauter Umarmung , ehe sie sich erinnerten , daß noch ein

Dritter als Zeuge ihres Glückes im Zimmer weile . Simon
war cs , der nnihätig , wie man ihn früher nie gesehen , am

Fenster saß und den eS jetzt offenbare Anstrengung kostete, sich
von seinem altvaterischen Lehnstuhl zn erheben , um den Einge¬

tretenen zu begrüßen . Ach , welche Veränderung war mit diesem
Manne in der Zeit kaum eines Monats vorgegangen ! Statt

des schwarzen Haares , das vorhin nur hier und da graue
Stellen gezeigt , deckte jetzt glänzendes Silber sein Haupt ; die
rothbrännliche Frische der Wangen war fahler Bleiche gewichen;

' das trotzige Blitzen der kleinen grauen Augen mattem Glanze,
die straffe männliche Haltung einem gebückten , greisenhaften
Wesen . Mit vorgestreckter Rechten wendete er sich zu Wido,
der ihm an der Hand Cillv 's cntgegenkam.

„Bist wieder da ?" sorach er , „ der Jnngfran Maria sei

Lob und Dank ? Hätt ' st nicht fortzngehen brauchen , hält ' dir

meine Eilly auch so gegeben ! Bist ja ein braver Zunge ge¬
wesen und hast mich von der vcrd — wollt ' sagen gefährlichen
Klippe hernntcrgeholt ! Kannst mir glaube », Hab' aber auf der!
Bank mehr gelernt , als Mancher Jahre lang auf der Schul¬

bank — 's war eine beste böse Lektion , ist mir aber gut gewesen

und hat mich gelehrt , daß die Cillv recht hat und du ein bcss'«

rer Mann für sie bist , als drüben der Georges , drum nimm

sie hin und der Himmel mache Euch glücklich, so glücklich, wie

ihr ' s Beide um mich verdient habt !"
Dankend erfaßte Wido des Alten Hand , küßte sic und

gelobte ihm mit einfachen Worten , daß er seiner Tochter ein

treuer und redlicher Man » sein werde , während Eilly ' s Angen

in stolzem Entzücken an dem Munde des Jünglings hingen,
der ihr heute herrlicher und männlicher erschien , als je zuvor

„Nun aber erzählt mir auch " , fügte Wido jetzt hinzu , „ wic' s"

Euch gegangen ist, seit ich an jenem Morgen zum letzten Male
vor der Sennhütte stand , und dann erzähle ich auch , warum
ich so schnell wiedergekommeii und gar nicht auf 's Handeln ge¬

gangen bin !"
Da Simon schon von der kurzen Rede , welche er an

Wido gerichtet , sehr angegriffen war und sich erschöpft auf den
Lehnstuhl niedergelassen hatte , so ergriff Eilly das Wort und
erzählte , wie der Vater , sobald er einige Stunden nach ihrer
Ankunft wieder zu Bewußtsein gekommen , ans das sehnlichste

gewünscht habe , ans der Sennhütte ins Thal gebracht zn wer¬

den , um . wie er gesagt habe , in seinem väterlichen Hause

wenigstens ruhig sterben zu können ; denn daß iba , t . r Tod

sehr nahe sei , daS fühlte er nur allzu deutlich . Man habe
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ihm diesen Wunsch auch so bald als möglich — es war am
dritten Tage — erfüllt , aber schon in der nächsten Nacht fei er,
der von Kindesbeinen an nie krank gewesen , in ein so heftiges
Nervenfieber verfallen , daß llna » jeden Augenblick seinem Tode
entgegengesehe ». Erst z» Ende der zweiten Woche sei die
schlimmste Gefahr überwunden worden , und von da an habe er
sich anch zusehends erholt , so daß er gestern znm ersten Male
wieder » ach seinen Bienenstöcken habe sehen dürfen . „ Ach,
Wido , es war eine schlimme Zeit und das Liedchen meiner
Mutter ist mir nicht aus dem Sinn gekommen ; warst du doch
auch fort und brachte mir keines einen Gruß von dir ; nun aber
ist Alles , Alles wieder gut , nun ich dich und den Baker wieder
habe , du lieber , guter Wido !" Hiermit schloß Cillh ihre Er¬
zählung und freudig thcilte nun auch Wido seine Erlebnisse
mit , bis er endlich aus seiner Tasche die Dukatenrvlle nebst
dem übrigen von ihm verdiente » Gclde heransbolte und beides
dem Alten entgegenhaltcnd mit trinmphirendeni Blicke sagte:
„Seht , Vater , nun bin ich auch so reich , wie der Georges,
ohne daß ich in dem dunkeln Krämerladcn zu bocken biauche,
und nun kann iä > mir auch wieder einen Stutzen kaufen und
hinaufgehen auf die Alp und » ach der Gems ichicße » , derweil
unten Cillh Euch und das Haus wohl hütet , bis ich wieder
komme und Euch errählc , was ich ans den Berge » gesehen
habe ! Ach , was soll's für eine Leben und eine Lust nun
werden !"

Erst spät am Abend , nachdem der Baker schon längst sich
zur Ruhe begeben , tackte Wido daran , seine Wohnung anfzu-
suchen , die Liebende » hatten ja gar zu viel von der Vergan¬
genheit und von der Zukunft mit einander zu reden , und als
sie endlich dock sich trennen mußte » , da meinte ein Jedes in
seinem Herze », ein so schöner Tag sei noch gar nicht dagewesen
und könne wohl anck nickt wicdcrkommcn , und leider sollte diese
Ahnung in Eifnllung gehen.

Absichtlich hatte Cstly bei ihren Erzählungen Georges'
mit keiner Silbe Erwähnung gethan , um die erste Freude nicht
zu stören , und ans gleichem Grunde hatte auch Wido nicht
nach ihm gefragt . Mit widerlicher Zudringlichkeit halte er , als
Cillh und Simon in ihr Hans znrückgekehit waren , daraus be¬
standen , daß die Hochzeit noch am festgesetzten Tage staltfinden
sollte . „ Ist auch der Alte jetzt » och krank " , sagte er , „ jo
vsird ' S schon Haid besser werden — eine Hochzeit macht Jeden
gesund — und ich Hab nun einmal sein Wort , das er mir
nickt umsonst gegeben haben soll !" Mit Entrüstung hatte ihn
Cillh auf diese Worte ans ihrem Hause verwiesen , in welches
er trotz der gefährlichen Krankheit Simon ' s eingedrungcn war.
Cie würde jedoch ihren Zweck nicht erreicht haben , da er es
selbst versuchte , ihre Strenge durch eine Umarmung zu besiegen,
wäre nickt zu rechter Zeit der Arzt gekommen , dessen Erschei¬
nen seiner h » Verschämtheit für diesmal ei» Ziel steckte. Sorg¬
fältig hatte Cillh seitdem die Thür verschlossen gehalten ; mußte
sie aber doch ein oder das andere Mal das Hans verlasse »,
so konnte sie mit Sicherheit darauf rechnen , von Georges oder
auch dessen Baker und Mutter verfolgt nnd durch ihre lästigen
Anträge gepeinigt zu werden . Sobald es daher das Befinden
Simon ' s nur einigermaßen gestaltete , hatte sie ihm nochmals
ihr Herz ausgeschutlet und zufolge der Umwandlung , die , wie
äußerlich , so mehr noch innerlich mit dem früher so harten und
selbstsüchtigen Manne geschehen war , ein williges Gehör ge¬
funden . Gänzlich überrascht davon , daß sein Lebensretter zu¬
gleich der schon längst Geliebte seiner Tochter war , hatte er
Cillh die Einwilligung gegeben , in seinem Namen an Georges'
Vater eiuen Brief zu schreiben , in welchem er sei» Wort zu-
rückfordcrte , das er doch nur unter der wenn auch unausge¬
sprochenen Boraussetzung von Cillh ' s Einwilligung habe geben
können . Da nun die Wahl seiner Tochter bereits auf einen
Andern gefallen , so bitte er , sie auch mit ferneren Anträgen zu
verschonen , die doch nur vergeblich sein würden . Ein Ant¬
wortsschreiben war bereits in der nächsten Stunde erfolgt ; er,
Georges ' Vater , habe ja schon längst sich Mühe gegeben , sei¬
nem Sohne von der so thörichten Verbindung mit ciner „ Bct-
leldirne " abzurathen ; wirklich sei ihm dies auch in den letzten
Tagen noch gelungen , so daß es jenes Briefes gar nicht be¬

durft hätte . Und allerdings hatte George » , obgleich erst nach
dem Empfang des Brieses , seine frühere leidenschaftliche Liebe,
wenn eitle Sinncnlnst io genannt werden darf , in giftigen Haß
verwandelt und ans Racke gelonnen , die er an Cillh nnd de-
ren Geliebten , wer er nur immer sei , nehmen wollte . Schon
halte er augesaugen , in dem Städtchen die nachkbeiljgsten Ge¬
rüchte über die Keuschheit Cillh ' s zu verbreiten , und erfreute
ihn die Wahrnehmung , welche willkommene Leute seine Erzäh¬
lungen den bissen Zungen waren , so brachte ihm nur noch der
Umstand Verdruß , daß er trotz aller eifrigen und listigen Nach¬
forschungen nicht aus die Spur seines glücklichen Nebenbuhlers zu
kommen vermochte . Lest der Rückkehr Wido ' s konnte er diese freilich
ohne alle Mühe ansfinden , da er ja den Jüngling fast stünd¬
lich bei Cillh aus - und cingehen sah . Ohne mit sich einig zu
sein , welchen Racheplan er gegen diesen ansführen sollte , be¬
gnügte er sich einstweilen damit , anch ihn mit gleich glücklichem
Erfolge durch die schamlosesten Lügen zu verdächtigen , während
Wido , kamen letztere ihm hie oder da zu Ohren , sie ganz un¬
beachtet ließ , Iren dem Vorsatze , den er ans Cillh ' s Mltthci-
lnng über das Vorgesallene gefaßt hatte , sich mit Georges,
als einem feigen und hinterlistigen Burschen , gar nichts zu
schaffen zu machen , wenn ihn nicht die äußerste Nvthwendigkeit
dazu zwänge.

(Fortsetzung folgt .)

Ä i i e r l c i.

— Ein ehemals preußiscker Ostizicr i» Kiel  Haiti
einen Sohn , der in der französischen Fremdenlegion diente.
Plötzlich wurde das Regiment » ach Italien kommandirk , um ge¬
gen die Oestreicher zu fechte» . Dem Vater war dieser Gedanke
fürchterlich ; er eilte » ach Paris , um den Abschied für seinen
Sohn auszuwirkeii . In Paris wurde er an die kommaiidireii-
de» Generale in Italien verwiesen . Er eilte dahin und von
Lager zu Lager , um seinen Sohn zu suchen nnd fand ihn in
dem Augenblicke . wo die Schlackt von Magenta ihren Anfang
genommen halte . Vor seinen Angen marschirte der Sobn ge¬
gen die Oestreicher . Da ward der patriotische Man » wahn¬
sinnig . In diesen Tagen ist er in Kiel in der Irrenanstalt
gestorben.

— Als der berühmte Franzose Montesquieu im Be¬
griff war,  Nom zu verlassen , erhielt er eine Abschiedsaudienz
beim Papst Benedict XIV . Dieser behandelte ihn mit großer
Liebenswürdigkeit und sagte zu ihm : „ Mein lieber Präsident,
ich will Ihnen ein Andenken meiner Freundschaft mitgcben . Ich
gewähre Ihnen das Recht , lebenslänglich in der Fastenzeit
Fleischspeisen zu genieße i, und diese Gunst dehne ich auf Ihre
ganze Familie aus . Montesquieu bedankte sich höflich . Bald
daraus empfing er die „ TiSpensbnlle " mit einer sehr bedeuten¬
den Gebührcnrechnnng für die Ausführung . Aber Montesquieu
fand die Gebühren etwas zu hoch , gab die Bulle dem päpstli¬
chen Seccetär zurück und sagte zu ihm : „ Ick danke Sr . Hei¬
ligkeit für so viel Güte ; aber der Papst ist ein so braver Herr,
daß ich ihm schon aufs bloße Wort glaube , und Gott wird ' »
auch thun ! Nehmen sie » nr das Document wieder mit ."

— Nach einem Berichte der Times ist nun schon die 2.
Schiffsladung mit Knochen  von dem Schlachtfeld bei Seba-
stopol  in London angekommcn . Es ist nicht angegeben , ob
diese Knochen zu Düngemehl oder , wie die vom Schlachtfelde
zu Waterloo , zu Stiefelwichse verarbeitet werden sollen . Das,
ihr Herren Franzosen , ist die xlolra für das gegenseitige Hin¬
schlachten ! Die Namen der Helden kennt Niemand , aus ihren
Knochen aber fabrizirt der Spekulant nach wenigen Jahren
Stiefelwichse.

— Die „ Fr . Familienblätter " bringen folgenden Scherz:
Nicht mehr wahr.

„Raum ist in der kleinsten Hütte
Für ein glücklich liebend Paar ; " —
Seit die Crinoline Sitte,
Ist der Satz doch nicht mehr wahr.
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